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Projektbeschreibung

LAG-Name:	
�

Ggf. inhaltlich und finanziell beteiligte/r Projektpartner:	
Name/Organisation�

	
Name/Organisation�

	
Name/Organisation�

Ggf. Projektbetreiber (falls abweichend v. Antragsteller):

Name	   Ansprechpartner/-in�

Ortsteil, Straße, Hausnummer	   PLZ, Ort�

Telefon	   E-Mail �

Projekttitel: (Vorhabenstitel) max. 60 Zeichen 

Kurze Vorhabensbeschreibung: max. 500 Zeichen

Kurze Beschreibung der Ausgangslage: (Ableitung Bedarf bzw. Antrieb für Durchführung des Projekts)

Antragsteller/-in (Vorname, Name bzw. Unternehmensbezeichnung) Ansprechpartner/-in

Ortsteil, Straße, Hausnummer PLZ, Ort Telefon

E-Mail Eingang bei LAG (Datum, Name):
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Kurze Beschreibung, was unmittelbar mit dem Projekt erreicht werden soll: 

Bestandteile des Projekts: (ggf. des Gesamtprojekts; welche Maßnahme/n genau mit LEADER gefördert werden sollen)



– 3 –

St
M

EL
F 

– 
E3

/4
2-

06
.2

02
5

Umsetzungsort: (falls außerhalb LAG-Gebiet, Begründung, warum Projekt dem LAG-Gebiet dient) 

geplanter Umsetzungszeitraum von 	  
Monat/Jahr	

   bis 	
Monat/Jahr	

Projektart:   � Einzelprojekt 	  � Kooperationsprojekt

federführende LAG. (bei Kooperationsprojekt) 
�

weitere beteiligte LAGs:

Finanzierungsplan:

voraussichtliche Bruttokosten LEADER-Projekt:		
	

voraussichtliche Nettokosten LEADER-Projekt: 		
	

voraussichtliche Finanzierung der Bruttokosten LEADER:

geplante Zuwendung aus LEADER: 			 
�

Eigenmittel Antragsteller: 			 
�

falls zutreffend zudem weitere Finanzierungsmittel:

		
:
	 �

		
:
	 �

		
:
	 �

		
:
	 �

		
:
	 �

Summe der Finanzierungsmittel:	
	 �

Eigenleistung als zuwendungsfähige Ausgaben geplant: (in voraussichtlichen Bruttokosten berücksichtigt)

 � ja        nein

Bezug zur Lokalen Entwicklungsstrategie (LES):
Welchem Entwicklungsziel und Handlungsziel wird das Projekt zugeordnet? (Bezeichnung)
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Ggf. zu welchen/m weiteren Entwicklungsziel/en und/oder Handlungsziel/en trägt das Projekt bei? (Bezeichnung) 

Beschreibung der Bürger- und/oder Akteursbeteiligung:

Beschreibung des Nutzens für das LAG-Gebiet:

Beschreibung des Innovationsgehalt:

Darstellung der Vernetzung zwischen Partnern und/oder Sektoren und/oder Projekten:

Partner:	

Sektoren: 

Projekte: 

Beitrag zur Eindämmung des Klimawandels bzw. zur Anpassung an seine Auswirkungen:
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Beitrag zu Umwelt-, Ressourcen- und/oder Naturschutz:

Beitrag zur Sicherung der Daseinsvorsorge bzw. zur Steigerung der Lebensqualität:

Beitrag Förderung der regionalen Wertschöpfung:

Beitrag zum sozialen Zusammenhalt:

Ggf. Beitrag zu weiteren LAG-spezifischen Kriterien aus der Checkliste Projektauswahlkriterien:

Erwartete nachhaltige Wirkung:

Sicherung von Betrieb und Nutzung des Projekts:
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Ort, Datum�	
	

gez. Name, Vorname (Antragsteller/-in)�

Funktion	

Von der LAG auszufüllen:

ggf. Ergänzungen aufgrund von im Protokoll enthaltenen Empfehlungen des Entscheidungsgremiums (EG):

  nein        ja

welche:

EG-Sitzung vom: 
Datum	

	
gez. LAG 	

Hinweis für den Antragsteller: 
Mit Einreichung des Förderantrages erklärt der Antragsteller sein Einverständnis zu o. g. Änderungen/Empfehlungen der LAG. 

SYLVIA PODEWILS
Linien

SYLVIA PODEWILS
Linien

SYLVIA PODEWILS
Linien


	Projektbeschreibung

	Text 086: Gesundheitshaus Hebertshausen | Interdisziplinäres Projekt
	Text 098: Das Gesundheitshaus ist ein Projekt, um die ambulante Versorgung der Bevölkerung in Hebertshausen langfristig zu sichern.  

Im Kern bietet es auf zwei Etagen Gesundheitsdienstleistungen in einem auf Kooperation basierenden Ansatz. Die Gemeinschaftsräume werden raum- und kostensparend interdisziplinär genutzt und die Begegnungsflächen innerhalb und außerhalb laden öffentlich und teilöffentlich zum Zusammensein ein: Für Patient:innen, Beschäftigte und als Ausflugsort ("dritter Ort")
	Text 0103: Hebertshausen ist eine Gemeinde mit 16 Ortsteilen, die auf 30 Quadratkilometern verteilt sind. Die vier größten Ortsteile sind  miteinander verbunden und beherbergen 85% der Bevölkerung. Insgesamt hat die Gemeinde knapp 6.000 Einwohner:innen.

Für die Bürger und Bürgerinnen ist das Angebot an medizinischer Versorgung im Ort im Vergleich zu anderen Gemeinden im Landkreis wenig ausgebaut. Üblicherweise müssen die Menschen nach Dachau fahren, um sich behandeln zu lassen, wenn sie nicht bei den praktizierenden Allgemeinmedizinern untergekommen sind. Das Angebot ist überschaubar und bietet darüber hinaus keine langfristige Perspektive, weil die Allgemeinmediziner:innen kurz vor/bereits über das Rentenalter hinaus sind. 



Der Gemeinderat hat daher 2017 beschlossen, ein Gebäude zu errichten, um ein barrierefreies Angebot zur Gesundheitsbetreuung für die Gemeinde bereitzustellen. Um den Erfolg des Projekts sicherzustellen, wurde im Vorfeld ein holistisches Konzept entwickelt, das über die reine Bereitstellung von Flächen hinausgeht und viele psychosoziale Aspekte berücksichtigt. Dafür sind attraktive Angebote für alle Zielgruppen zu machen, die wiederum sowohl vom Flächenbedarf als auch von der Ausstattung her eingerichtet werden müssen. Der Baustart ist im Frühjahr 2026. Der Innenausbau startet im Laufe des Sommers 2026.
	Steuer_Text_2: Dachau AGIL e.V.
	Steuer_Text_1: 
	Steuer_Text_3: 
	Steuer_Text_4: 
	Steuer_Text_6: 
	Steuer_Text_5: 
	Steuer_Text_9: 
	Steuer_Text_7: 
	Steuer_Text_10: 
	Steuer_Text_8: 
	Text 017: Kommunale Wohnungsbaugesellschaft Hebertshausen AdöR
	Text 032: A. Niedenhoff
	Text 018: Am Weinberg 1
	Text 020: 85241 Hebertshausen
	Text 030: 08131 29286-234
	Text 022: niedenhoff@ku-hebertshausen.de
	Text 031: 26.01.2026, Julia Gail
	Schaltfläche 2: 
	Schaltfläche 3: 
	Text 0104: Das Gesundheitshaus - Ein Ort der Begegnung

Einer der relevanten Faktoren für Gesundheit ist die Einbettung in soziale Strukturen, stabile Beziehungen mit Familie und Freundeskreis, Vereinen und Nachbarschaft, aber auch zufällige Begegnungen: Studien haben festgestellt, dass das Wohlbefinden auch durch kurze Begegnungen und Gespräche im Alltag messbar steigt. Wir wollen daher auf diesen Effekt aufsetzen und eine Vielzahl an alltäglichen Begegnungen ermöglichen, in dem die Architektur von Gebäude und Außenraum geeignete Orte dafür schafft.

Halböffentlich sind die Verkehrswege und Funktionsräume innerhalb des Gesundheitsbereichs. Dort ist die Begegnung für die Mitarbeitenden in zwei Teeküchen und verschiedenen Sitzecken vorgesehen. Das Projekt schafft hier einen innovativen Ansatz: Teeküchen und Sitzecken im Gesundheitshaus werden gezielt als gemeinschaftliche Begegnungsorte gestaltet. Der fachübergreifende Austausch zwischen medizinischen Fachkräften wird so gestärkt – über Praxisgrenzen hinweg. Das fördert nicht nur die Zusammenarbeit, sondern leistet auch einen Beitrag zur Attraktivität und Zukunftsfähigkeit der medizinischen Versorgung im ländlichen Raum. In den ersten beiden Stockwerken ist je ein Sozialraum für die Beschäftigten vorgesehen. Ein weiterer positiver Effekt der gemeinsamen Sozialräume ist das Flächensparen in den Arztpraxen. 

Für alle Bewohner und Mitarbeiter sowie Besucher:innen des Hauses ist ein SB-Café ohne Verzehrzwang eingeplant. Dieses ist als Begegnungszentrum und gleichzeitig als Wartebereich angedacht. Das Café ist barrierefrei und hat sowohl einen Innen-  als auch einen Außenbereich. So kann man bei schönem Wetter auch draußen warten oder vor- bzw. nachher sich noch ein wenig aufhalten. Wir erwarten von der soziologischen Komponente eine Schaffung von Orten, die Menschen für kleine Gespräche und Begegnungen aufsuchen können. Eine Outdoor-Spielecke lädt zum Beobachten und Mitwirken ein. 
Nicht nur die Bewohnerinnen und Bewohner, Mitarbeitenden sowie Patientinnen und Patienten des Hauses sollen hier einen Raum für Austausch und soziale Interaktion finden. Auch der Bevölkerung der Gemeinde Hebertshausen soll dieser Ort offenstehen – insbesondere Menschen, die gesellschaftlich weniger eingebunden sind, wie Seniorinnen und Senioren oder Asylsuchende. Das Angebot ist bewusst niedrigschwellig konzipiert, um Barrieren abzubauen und soziale Teilhabe zu ermöglichen.

Das Café ist in Form eines Selbstbedienungs-Angebots mit einer offenen Küche vorgesehen. Diese geht in den Veranstaltungsbereich über, sodass auch eine Verpflegung für Vorträge oder Seminare am Wochenende möglich ist. Die Grundidee folgt dem Ziel der Raumflexibilität, um Räume möglichst rund um die Uhr zu verschiedenen Zwecken nutzen zu können. Deshalb können die Wände je nach Bedarf flexibel angepasst werden. Der Veranstaltungsbereich hat mobile Wände und wird tagsüber als Gemeinschaftsraum für die Beschäftigten genutzt.

Im Begegnungszentrum werden keine Gewinne erwirtschaftet. Es werden keine Gebühren erhoben. Lediglich ein Unkostenbeitrag für Snacks, Getränke sowie die Nutzung der Veranstaltungsräumlichkeiten wird angesetzt, um die anteiligen Kosten für Darlehen, Einrichtung, Reinigung und Instandhaltung zu decken.
	Text 0105: Innenausbau folgender Räumlichkeiten zur gemeinschaftlichen Nutzung:

Öffentlich - Begegnungszentrum Hebertshausen ("Dorf-Wohnzimmer"): 
- Einrichtung SB-Café (inkl. Kücheneinrichtung) und Sitzgelegenheit im Erdgeschoss
- Stillecke für Mütter mit Säuglingen ("Stillfreundliche Kommune")
- Außenterrasse am Café
- Spiel- und Bewegungsangebot im Außenraum
- Marketingkonzept für Begegnungszentrum Logo & Namen, einheitliche, inklusive Beschilderung
- Apotheken-Terminal mit Medikamenten-Automat und ggf. mit Abholfächern

Teilöffentlich - Sozialräume zum interdisziplinären Austausch und Kontakten zwischen Praxis-Mitarbeitenden
- Ausstattung der Sozialräume (Teeküche, Pausenräume im Innen- und Außenbereich)
- Ausstattung der Umkleiden mit Duschen (W/M/D)
- Einrichtung Veranstaltungsraum/Teamraum mit flexiblen Wänden und Veranstaltungstechnik
- Einrichtung Telemedizin-/Telepharmazie-Raum mit Möbeln und Videotechnik
	Text 0106: Krautgartenstraße 7, 85241 Hebertshausen, Landkreis Dachau



Flurnummer: 87/3

Gemarkung: Hebertshausen
	Kontrollkästchen 1018: Einzelprojekt
	Text 078: 
	Optionsfeld 10: nein
	Text 0111: EZ 2: Miteinander Daseinsvorsorge sichern, den demographischen Wandel gestalten und hohe Lebensqualität erhalten
HZ 2: Miteinander Daseinsvorsorge und Nahversorgung sichern 
	Text 077: 05/26
	Text 083: 12/26
	Text 093: 
	Textfeld 443: 429559
	Text 097: 360973.95
	Text 084: 108292.19
	Text 085: 321266.81
	Text 094: 
	Text 087: 
	Text 095: 
	Text 088: 
	Text 096: 
	Text 089: 
	Text 0102: 
	Text 0101: 
	Text 0100: 
	Text 099: 
	Text 091: 429559
	Text 01012: EZ 2, HZ 1: Miteinander wohnen und leben, bezahlbar und für alle Bedürfnisse (Inklusion) 
EZ 3, HZ 2: Förderung der ganzheitlichen Bildung und Gewinnung von Fachkräften
EZ 4, HZ 1: Stärkung der Regionalkultur und des interkulturellen Austauschs / Treffpunkte 

	Text 01010: Das Projekt stößt auf großes öffentliches Interesse. Die Angebote im Gesundheitshaus werden gemeinsam mit den Bürger:innen im Arbeitskreis Gesundheitshaus (gegründet 12/25) erarbeitet. Unter anderem soll der Arbeitskreis eine gemeinsame Identität für das Gebäude konzipieren, die soziale Vernetzung stärken sowie Begegnungsräume für vielfältige Nutzungen überlegen. Der Arbeitskreis versucht die Interessen aller Gemeindemitglieder zu berücksichtigen.
Austausch gibt es mit den Beauftragten für Senioren, Inklusion, Kinder/Jugendliche sowie dem Helferkreis Asyl und der Nachbarschaftshilfe. Sobald Therapeuten und Ärztinnen gefunden sind, werden diese (und deren MTA/MFA) ebenfalls eingeladen, mitzuwirken.
	Text 01011: Das Projekt gilt als Vorzeigebeispiel im Landkreis Dachau für modernisierte ärztliche Angebote in Kombination mit offen zugänglichen Begegnungsflächen im ländlichen Raum. Das Gesundheitshaus wird dabei durch gemeinschaftlich nutzbare Innen- und Außenbereiche ergänzt, die als „Dorf-Wohnzimmer“ einen neuen sozialen Treffpunkt schaffen. Diese Begegnungsflächen fördern den Austausch zwischen Generationen, stärken den sozialen Zusammenhalt und verbessern die Lebensqualität. 
	Text 01013: Das Projekt zeichnet sich durch einen hohen Innovationsgehalt aus, da es medizinische, soziale und gemeinschaftliche Funktionen bündelt. Hier kommen zukunftsorientierte Elemente wie Telemedizin und Telepharmazie zum Einsatz. Offene, multifunktionale Veranstaltungsräume mit moderner Videotechnik sowie ein als Begegnungs- und Austauschort konzipiertes "Dorf-Wohnzimmer" erweitern die Nutzung über die medizinische Versorgung hinaus. Ergänzt wird das Konzept durch Sharing-Angebote und gemeinschaftlich genutzte Sozialräume für Mitarbeitende.
	Text 01026: Ein Gesundheitshaus mit ergänzenden Begegnungs- und Gemeinschaftsflächen leistet einen Beitrag zur Eindämmung des Klimawandels, indem medizinische Versorgung, Austausch und soziale Angebote an einem zentralen Ort gebündelt werden. Dadurch werden Mehrfachwege und Fahrten reduziert und der motorisierte Individualverkehr langfristig verringert.
Durch die Mehrfachnutzung der Räume werden Flächen effizient genutzt und Ressourcen geschont, was sowohl ökologische als auch soziale Nachhaltigkeit miteinander verbindet

	Text 01024: Seniorenbeauftragte, Inklusionsbeauftragte, Helferkreis Asyl, Gemeinde, Beauftragte für Kinder/Jugendliche 
	Textfeld 444: Gesundheitswesen, Freizeit, Verwaltung, Soziales 
	Text 01025: 
	Text 01018: Durch das Konzept der Mehrfachnutzung (z.B. gemeinschaftlich genutzte Räume, Sharing-Angebote für Mitarbeitende, kombinierte Warte- und Begegnungsflächen) wird der Flächen- und Energiebedarf optimiert. Das reduziert den Ressourcenverbrauch im laufenden Betrieb und fördert einen bewussten Umgang mit Energie und Fläche. Der Außenraum wird Klimafolgenangepasst gestaltet, um Lebensräume für Tiere und Pflanzen zu erhalten (u.a. durch "Animal Aided Design").

Zudem ist angedacht, gebrauchte Einrichtungsgegenstände anzuschaffen um Ressourcen einzusparen. 
	Text 01017: Mit dem "Dorf-Wohnzimmer" im Gesundheitshaus entsteht ein niedrigschwelliges Begegnungszentrum, das bislang im Ort fehlt. Ein solcher sozialer Treffpunkt vor Ort ist dringend notwendig, um die Lebensqualität und den Zusammenhalt in der Gemeinde nachhaltig zu stärken.
Nachdem es in der Gemeinde Hebertshausen keine Apotheke gibt, wertet das Apotheken-Terminal die medizinische Versorgung auf. 
	Text 01016: Eine zentrale Innovation stellt das geplante Telepharmazie-Angebot dar, das in Kooperation mit nahe gelegenen Apotheken umgesetzt wird. Dieses Modell stärkt bewusst die lokalen Apotheken, sichert ihre Rolle im regionalen Gesundheitsnetzwerk und verhindert die Abwanderung von Kunden zu internationalen Versandapotheken. Auf diese Weise werden regionale Wirtschaftskreisläufe gestärkt und die Wertschöpfung nachhaltig in der Region gehalten. 
	Text 01027: Das Gesundheitshaus schafft einen zentralen Ort der Begegnung für Bewohnerinnen und Bewohner, Mitarbeitende und Patientinnen und Patienten. Durch niedrigschwellige Angebote und gemeinschaftlich genutzte Räume fördert es den Austausch zwischen verschiedenen Generationen und sozialen Gruppen – insbesondere auch für Menschen am gesellschaftlichen Rand, wie Senioren oder Geflüchtete. So trägt das Projekt maßgeblich zur Stärkung des sozialen Miteinanders und der Integration in der Gemeinde bei ganz nach dem Motto: Begegnung und Austausch zur Vorbeugung vor Vorurteilen.
	Text 01022: Es gibt keine LAG-spezifischen Kriterien. 
	Text 01021: Wir erwarten eine Konsolidierung der Effekte nach einer Eingewöhnungszeit, sodass die Bürger und Bürgerinnen die Nutzung der Angebote selbstverständlich in ihren Alltag übernehmen. Die Angebote sind darauf angelegt, sich gegenseitig zu verstärken, da sie auf gemeinsamen Flächen ineinander übergehen. 
	Text 01020: Die Nachhaltigkeitssicherung des Projektes wird durch die Kommunale Wohnungsbaugesellschaft Hebertshausen AdöR gesichert. Der Projektträger sichert die Pflege und den Unterhalt der Fördergegenstände während der Zweckbindungsfrist von fünf Jahren zu. 
	Optionsfeld 11: Off
	Text 01029: 
	Textfeld 448: 
	Textfeld 452: 
	Textfeld 288: Hebertshausen, 26.01.2026
	Textfeld 450: Niedenhoff, Alexandra
	Textfeld 290: Vorstand


